BÜRGERINITIATIVE IST GEGEN UMTS-ANTENNE

Nur wenige Meter vom Städtischen Kindergarten entfernt

Wochenblatt, 03.03.04

Aufgrund „erschreckend hoher Werte“, die Jiri Polivka von der Bürgerinitiative Mobilfunkkritiker Stadt und Land am 10. Februar bei einem Wohnhaus in der Schwandorfer Straße gemessen hatte, verständigte er das Wochenblatt, um eine erneute Messung vorzunehmen.

Ein Grund für den damals gemessenen Wert von 120.000 Mikrowatt pro Quadratmeter könnte die kaminverkleidete UMTS-Antenne auf diesem Wohnhaus in Steinweg sein. Das merkwürdige daran sei dass die Messwerte im 60 bis 80-Sekunden-Intervall zwischen 4.000 und 120.000 schwankten. „Das erinnert eigentlich an Radarwellen, vielleicht von einem Schiff bei der nur 300 bis 400 Meter entfernten Schleuse“, so Polivka.

Dieser Wert läge zwar weit unter dem in Deutschland gültigen Grenzwert, überschreite jedoch beträchtlich die in der Schweiz (100.000) und in Österreich (Land Salzburg: 1000) praktizierten Vorsorgewerte. 

Die dritte Messung, zusammen mit dem Wochenblatt, bestätigte diesen hohen Wert einmal. Ansonsten schwankte der Strahlungswert zwischen 4.000 und 48.000 Mikrowatt pro Quadratmeter. 

Zehn Mikrowatt reichen für ein Handy.

„Aber auch diese Strahlungen sind immer noch zu hoch“, erklärt Polivka, „wir von der Bürgerinitiative fordern einen Grenzwert von zehn Mikrowatt.“ Schon bei diesem kleinen Wert würden Handys optimal funktionieren. Zudem befinden sich nur wenige Meter davon entfernt die Steinweger Grundschule und der Städtische Kindergarten am Dreifaltigkeitsberg.

Weil aber die Emissionen der anderen Steinweger Mobilfunkantennen im Vergleich zum letzten Jahr gestiegen seien, wird Polivka erneut bei rund 100 Punkten neue Messungen durchführen  müssen.
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